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Halle a Sonntag den 8 Auguſt

Südlich Wyszkow den Bug erreicht
R Wefetigungen von 6egcze vor NRowo Georgiewst genommen

Großes Hauptquartier 8 Auguſt

argonnen wurden zurückgewieſen

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Franzöſiſche Handgranatenangriffe bei Souchez und Gegenangriffe gegen einen vorgeſtern dem Feinde entriſſenen Graben in den Weſt

Die Gefechte in den Vogeſen nördlich von Münſter lebten geſtern nachmittag wieder auf die Nacht verlief dort aber ruhig

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſche Narewgruppe nähert ſich der Straße Lomza Oſtrow Wyszkow

Südlich von Wyszkow iſt der Bug erreichtWiderſtand
Vor Nowo Georgiewsk nahmen unſere Einſchließungstruppen die Befeſtigungen von Segrze
Bei Warſchau gewannen wir das öſtliche Weichſelufer

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Vor dem Druck der Truppen des Generaloberſten v Woyrſch weichen die Ruſſen nach Oſten
Zwiſchen Weichſel und Bug hat der linke Flügel der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen den Feind nach Norden

gegen den Wieprz Fluß geworfen der rechte Flügel ſteht noch im Kampfe

An einzelnen Stellen leiſtet der Gegner hartnäckigen
Serock an der Bugmündung wurde beſetzt

Oberſte Heeresleitung

Der neue Angriff auf die Dardanellen
z Athen 8 Auguſt Die Alliierten ſcheinen entſchloſſen zu ſein einen Angriff gegen die verſchiedenen Punkte der kleinaſiatiſchen

Küſte zu unternehmen da die Operationen gegen die Dardanellen äußerſt ſchwierig ſind Etwa 15 engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe
meiſtens Torpedoboote und Jerſtörer beſchoſſen vorgeſtern Lith und Sigatzik gegenüber von Chios und ſollen dabei türkiſche Biwaks beſchädigt
haben Die Tatſache daß auf verſchiedenen Jnſeln Perſonen mit Verproviantierung der verbündeten Truppen beauftragt wurden beweiſt daß
auch Landungen an der kleinaſiatiſchen Küſte beabſichtigt ſind Jn der Bucht Jera auf Mytilene liegen 3 große engliſche Transportſchiffe mit
mindeſtens 8000 Mann Landungstruppen desgleichen in Chios 9 Transportſchiffe während ein anderes nach Mudros abgefahren iſt Geſtern
kamen vor Mytilene 5 große Transportſchiffe mit dem Kurſe nach Mudros vorüber

3 3 lengliſche Regierung das Kohl sfuhrverbot nichtWilna und Biulyſtok I Räumung bloß Gunzes der ſranziihen Kuegedervalaos

bezirl heben weil eine unabſehbare Gefährdung des Wirt 7 Auguſt

Erfolgloſe Angriffe der Italiener Gegen die Ausfuhr von Kriegsmunition

K u k Kriegspreſſequartier W T Mancheſter 8 Auguſt Der Londoner
Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz haben Berichterſtatter des Mancheſter Guardian meldet aus

5 n 4 J J e x e beſſ Q Ia r i wi dz2 Baſel 8 Auguſt Wie den Baſeler Nach ſchaftslebens der Republik ſonſt die Folge wäre Auch euf der ganzen Front faſt Anr Artillertekömpfe ſati veſter Quretle Der amerikaniſche ongret wir In
i ſi o h gefunden Nur im Abſchnitt Polazzo Redipublia mach wenigen Wochen zuſammentreten und es wird ein Gerichten gemeldet wird ſind die höheren Schulen von s Jtalien kommen äl S sruf ken ilglieniſ iff f el fge t höh ch aus Jtalien kommen ähnliche Schmerzensrufe ten italieniſche Bataillone Angriffe welche aber erfolgſetzentwurf eingebracht werden der die Ausfuhr von

Wilna auf Verfügung des Unterrichtsminiſters nach

ſondern auch für wirtſchaftliche Jnduſtriezwecke aufzu z

zmunition an Kriegführende verbietet Die Agi
Petersburg verlegt worden Nowoje Wremja meldet
daß Bialyſtok in der Räumungszone liege Ein Be
fehl des Großfürſten Nikolaus warnt das Heer vor Ver

rätern die das Vertrauen zur Heeresleitung erſchüttern
möchten

Auch Kowno wird geräumt

z Rotterdam 8 Auguſt Daily Mail
meldet daß die Ruſſen auch Kowno räumen Jm Laufe
der Woche verließ die ganze Bevölkerung die Stadt

Die Filiale der Reichsbank wurde nach Wilna verlegt
Dasſelbe Blatt berichtet aus Petersburg daß man dort
auch die Räumung Rigas mit Ruhe erwarte

Franzöſiſche öchmerzensrufe über

Englunds Kohlengusfuhrverbot

z Genf 8 Auguſt Anſchließend an die
Aeußerungen des Kriegsminiſters Millerand alle
wirkſamen Kräfte für den Winterfeldzug aufzubieteng

beſchwören Matin und andere Pariſer Blätter die

Ein merfkaniſches Fliegerkorps für

Frankreich

z Rotterdam 8 Auguſt Ein aus tauſend
Flugzeugen beſtehendes Fliegerkorps das aus ameri
kaniſchen Mitteln und amerikaniſchen Fliegern beſteht
wird nach einer Mitteilung der New York World von
einer diplomatiſchen Perſönlichkeit die früher Ver
treter der Vereinigten Staaten war ins Leben gerufen
und während des Krieges der franzöſiſchen Heeresleitung
zur Verfügung geſtellt werden Es ſollen bereits vier
Millionen Mark von reichen Amerikanern zu dieſem
Zwecke zuſammengebracht worden ſein Die Gründung
dieſer Truppe iſt durch die Abſicht beſtimmt worden
tfür die Luftflotte der Vereinigten Staaten im Kriege
geſchulte Flieger zu ſchaffen An die Studenten der
Univerſitäten ſind bereits Aufrufe zur Beteiligung an
dem Unternehmen ergangen Das Korps ſoll eine
ſelbſtändige Truppe unter eigenen Offizieren bilden für
die bereits im franzöſiſchen Heere tätige amerikaniſche
Flieger auserſehen ſind Es heißt daß Vinzenz Aſtor
und eine Reihe anderer reicher Amerikaner bereits
Flugzeuge kauften und ſie dem Unternehmen zur Ver
fügung geſtellt haben

los verliefen Krieg
zwei Regimenter vernichtet

W T Konſtantinopel 8 Auguſt Zu
dem im letzten amtlichen Kriegsbericht erwähnten Kampfe

bei Seddul Bahr teilt das Große Hauptquartier er
gänzend mit Wir machten in dieſem Kampfe 60 Eng
länder zu Gefangenen darunter einen Major und zwei
Leutnants Die Gefangenen ſagten aus daß von zwei
Regimentern die an dieſem Kampfe teilgenommen haben
nur 30 Soldaten am Leben geblieben ſind

Ein étgutsmunn über Bulgarien

Eintritt in den Krieg
z Wien 8 Auguſt Wie aus Sofia gemeldet wird

veröffentlicht die halboffiziöſe Kambana folgende Aus
führungen eines aktiven bulgariſchen Staatsmannes
Jedermann weiß daß Bulgarien in den Krieg

eintreten muß Es wird aber den für ihn
günſtigen Augenblick abwarten in dem es ſeine
nationalen Jdeale verwirklichen kann Bulgarien kann
nicht mehr länger im Zuſtande untätiger Mobiliſierung
verharren

tation dafür iſt überwiegend pazifiſtiſch aber es beſteht
die Möglichkeit daß ſie durch amerikaniſche Handels
intereſſen verſtärkt wird

Aer Krieg und die umerikaniſchen

öpekulationen

z Amſterdam 8 Auguſt Wie der Morning
Poſt aus Waſhington gemeldet wird hat die Speku
lation in Amerika einen derartig gefährlichen Umfang
angenommen daß der Zuſammenbruch unausbleiblich
iſt Trotz wiederholt erlaſſener Warnungen hat das
Intereſſe des Publikums für dieſe Werte nicht nach
gelaſſen Jm Juni vorigen Jahres konnten
Bethlehem Steels noch für 30 Dollar der Anteil
gekauft werden Geſtern wurden ſie zu 307 Dollar
gehandelt obwohl auf die gewöhnlichen Anteile noch
Dividende verteilt wurden Der Preisaufſtieg der
Aktien iſt die Folge der Rieſenaufträge an
Kriegsmaterial die die Werke erhielten Be
ſtimmte Angaben über die Höhe dieſer Aufträge ſind
allerdings noch nicht zu erlangen geweſen Jn den
erſten Kriegstagen verurſachte der Rückſchlag der Ver
bündeten ein ſtarkes Fallen der Werte aber jetzt bei
ſpielsweiſe beim Falle Warſchaus ſind die Kurſe noch
geſtiegen da man annimmt daß dadurch der Krieg ver
längert wird und große Vorteile für die amerikaniſchen
Firmen die mit der Anfertigung von Kriegsmaterial
betraut werden damit verbunden ſind
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An den Küſten der dardanellen

Von Huſſein Dſchahid Bey
Unter den türkiſchen Schriftſtellern die auf

Einladung des Kriegsminiſteriums dem Kriegs
ſchauplatze an den Dardanellen einen Beſuchehe haben befindet ſich auch der Ab

geordnete von Konſtantinopel und frühere
DTanin Huſſein DſchaChefredakteur des Tanir n D

Eindrücke wir in Nachſtehenhid Bey deſſen
dem wiedergeben

I

Jn den Schützengräben bei Ari Burnu
oken Jmmer zerklüfteter wird das Gelände auf

dem ich mich befinde Das Antlitz der Erde wird
runzlich wie die Züge eines gequälten Geiſtes Tief
ſind die überall vorhandenen Täler Biegt
man um eine der Erdfalten ſo glaubt man dieſe
Höhlungen ſeien unbewohnt Nun ſieht man aber daß
ſie Lebeweſen beherbergen Man richtet an ſich ſelbſt
die Frage ob man es mit Menſchen unſerer Zeit oder
mit Höhlenbewohnern von ehemals zu tun hat die ſich
durch ihre Erdverſtecke vor den wilden Tieren zu
ſchützen ſuchten Die materielle Kultur der Menſchen
hat große Fortſchritte gemacht Zum Beiſpiel das Flug
zeug beweiſt es aber die Kampfmethoden des modernen
Krieges haben auf die Vorzeit und die kriegstech
niſchen Einrichtungen der Alten zurückgegriffen Die
Rolle der widen Tiere ſpielen jetzt die Flugmaſchinen
Mit Bomben und Pfeilwürfen bedrohen ſie die
Menſcher

ausgehöhlt

p

Hügelkuppen und Abhänge der Höhenkämme
mir dem Feinde zugekehrt liegen ſind bis zu

ſorgfältig bearbeitet Man
die ſchichtweiſe hergeſtellt

einem Terraſſenaufbau ver
Höhlen und Grotten die

Menſchen Unterkunft gefunden
er den Ständen der Pferde und
Schutzdächer errichtet So finden
Flugzeuge auf ihren Erkundigungs

täglich unternehmen hinter der tür
ront nichts als eine ſtille grüne Einöde

und Leben in der Feldflur
Auf dem Grunde eines ziemlich engen Tales mache

ich Halt vird geſagt ich ſei in der Nähe des
l

m d hinaufen Spitzen in ulBunte M1534 ſindkönnte die ebenen Plahe ſund
ihr 9 I mGeſamtbilde mit

R 58Wahrend in Den
n doul Vit

Hauptquartie Auf engen Wegen und ſchmalen Trep
pen die ſich in Serpentinen immer höher winden
muß ich eine Hügelkrone erſteigen Zu beiden Seiten

blicke ich ein winziges unterirdiſches Dorf
jffnet ſich den Berg hineinführende

e

jes e

elne in
Holztür Jn dem Raume der ſichtbar wird finden

r r in Jmeine Augen folgende Gegenſtände vor ein Feldbett
einen kleinen zuſammenlegbaren Tiſch einen hölzernen
Schemel

Als der Kommandant der in dieſem einfachen
Raume hauſt meine Begleiter und mich erblickt fliegt
ein behagliches Lächeln über ſein von vielen Feldzügen
gebräuntes ſtrenges und hartes Geſicht

Bitte näher zu treten Mein Zimmer
Nur einige von uns haben Platz in ihm Von

der rechten Seite aus führt ein enger in die Erde
gegrabener Weg zu dem nahen Beobachtungspoſten
Dort ſteht auf einem Dreifuß das Fernglas Jn dem
im Laube verborgenen Spiegel der über die Sandſäcke
der Stellung hinausragt ſpiegeln ſich die Stellungen

St g wider Die Ungeduld treibt mich durchFeindes
das Fernrohr zu ſehen ehe die Reihe an mich ge
des

kommen iſt Aber als ich meinen Kopf hebe legen
ſich zwei ſtarke Arme auf meine Schultern Eine
Stimme warnt mich

Vorſicht Wenn Jhr Kopf ſichtbar wird Effendi
iſt drüben die Kugel ſch b n bereit für Sie

Zwiſchen dem Tode und uns war alſo nur eine
kurze Spanne Kaum habe ich meine Augen an
das Glas gebracht als ich ausrufe

Sind wir dem Meerufer wirklich ſo nahe Wo
ſtehen die Feinde wie weit ſind ſie entfernt

Unter den glühenden Strahlen der ſich dem Horizonte
nähernden Sonne drängt ſich ein ruhiges ſtrahlendes
Meer bis ſcheinbar dicht vor unſere Jm Norden
gewahre ich ein Torpedoboot in vo Fahrt Leichte
über dem Boden aufſteigende verraten
Lage der feindlichen Schüt r

Unſere Offiziere brechen in ein fröhliches Lachen
aus Das iſt dort drüben die Front von Ari Burnu
ſagten ſie Einen ganzen Kilometer iſt Feind in
60 Tagen vorgedrungen Aber er hat e
funden um ſich zu tröſten und ſeine Landsleute zu
betrügen Jeder Spanne des Bodens einen Sieg
verkünden ſoll hat er einen Namen gegeben Dieſe
Bodenſchwelkung uns gegenüber nennt er iſpiel
Berg der Könige

Während nun dieſe Erklärungen gegeben werden
hören wir in den Lüften ein bekanntes Surren und
Sauſen Ein Flugzeug des Feindes ſtattet uns ſeinen
täglichen Beſuch ab Jeder verfolgt das Flugzeug mit
den Augen bis es über unſeren Köpfen ſchwebt Dann
ſuchen wir auf einen Warnungsruf hin Zuflucht in
einer tiefgelegenen Hütte Einen Augenblick lang
fühlen wir ein unangenehmes Zucken der Nerven Jetzt
mußte der Flieger ſeine Bombe abwerfen jetzt warf
er ſie jetzt hatte er ſie geworfen Dann ſehen wirdaß nichts geſchehen iſt Eine prächtige Gelegenheit hat

Flugzeug entgehen laſſen Ueberſich das feindliche
einem Jungen mutigen Prinzen aus dem Hauſe Osman

Fuße
ller

M tck v IRauc ywolten

über Generälen und anderen hohen Offizieren hat die
Maſchine geſchwebt aber nicht das Geringſte iſt
geſchehen

II

Auf dem Wege zum Schlachtfeld
Wir befinden uns im Kampfgebiet von Sed ul Bahr

Um dem Kampfe in der Nähe zuzuſehen müſſen wir
einen ziemlich hohen Hügel erklimmen eine Arbeit die
langſam von unſerm Kraftwagen geleiſtet wird Nach
und nach tauchen die feindlichen Stellungen vor unſeren
Blicken auf Ganz weit vorn in der flachen Ebene er
hel ſich allerorts weiße Rauchwolken

Die Geſchoſſe des Feindes haben den hohen Berg
rücken zu dem wir aufwärts ſtreben geradezu auf
gepflügt Am Wegrande befinden ſich große und kleine
trichterförmige Höhlungen Zwiſchen ihnen muß ſich
unſer Kraftwagen hindurchwinden

Zu unſerer Rechten tauchen ein kleines Gehölz und
ein zerſtörter Meierhof auf Plötzlich brandet es vor
letzterem von einer kleinen Rauchwolke Ein abgeirrtes
Geſchoß hat eingeſchlagen Wie ein wildes Tier das in
n J b J nien t un R do der dielne ryalle erraten iſt hegt ein Blindgänger die

J in 9 v 1 R Jhier in größerer Menge gibt am Wege

Pofgrr v An h aeſonders auf die Berghalde zu unſerer Linken habe
e3 die Feinde ba ſeh ch An ſage unſerer ffiripro2 DIiK C Vr De checn a C usg de u CrCI läiere
vermuteten dort eine verſteckte Batterie und ſo fallen
die feindlichen Geſchoſſe in einem fort nieder Aber eine

ſeo ver r
Batterie ſteht nicht dort

u Drafna JUnſer Kraftwagen macht Halt Wir müſſen die be
quemen Sitze mit dem Erdboden vertauſchen und den
Bergabhang hinaufklettern Bitte etwas ſchneller zu
gehen wird un ugerufen Der Feind beſtreicht
bieſe Stelle mit ſei Feuer Die in meinen Knochen
ſteckende von einem ſcharfen Ritt am geſtrigen Tage
herrührende Müdigkeit iſt mit einem Male verſchwun
den Rüſtig ſchreiten wir aus Ueber den Abhang läuft
eine Linie durch aufgeworfene Erde gekennzeichnet

Plötzlich tauchen aus ihr drei Soldaten vor uns auf
Die Linie iſt nichts anderes als der gedeckte Weg der
nach den Schützengräben führt Die drei kommen aus
ihrem erſten Gefecht Sie ſind verwundet Langſam
ſchreiten ſie nach dem rückwärts gelegenen Hauptlaza
rett An der mit Erde und Blut beſchmutzten Jacke des

Eroberfe Gebiete pach den Stende von 90h 1915

in Belgien iofrankreich in Russland in Deufschland inOesferreich Ungarn
durch die Deutschen durch die Oeufscheo durch die Deutschen durch die franzosen durch die Russen

Oesferreicherund Ungarn
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einen iſt der Aermel zerriſſen Das nackte blutige
Fleiſch mit zahlreichen Fliegen bedeckt kommt zum Vor
ſchein Der Mann iſt ein Zeuge dafür daß dieſes tiefe
Brüllen der Geſchütze ein Wiegenlied für die
ſchlummernden Fichtenwälder die überall aufſchwelen
den weißen und ſchwarzen Rauchwolken dieſe dumpfen
Exploſionen die den Aether erſchüttern blutige Tat
ſachen ſind Meine Augen ſuchen immer wieder den ver
wundeten Soldaten der unter den glühenden Strahlen
der Sonne dahinſchreitet Da ſchlägt ein gleichgiltiger
Ton an mein Ohr Wer vermag uns zu ſagen Effendi
ob es uns nicht in der nächſten Sekunde ebenſo
gehen wird Ein Generalſtabsoffizier iſt es der dieſe
Worte an mich richtet

Unſer geſchützter Weg umkreiſt die Berghalde mit
ſeiner an unzähligen Stellen gebrochenen Linie und
läuft dann geradeswegs auf Sed ul Bahr zu An einer
Biegung ſteht ein Poſten Frei liegt die ganze Gegend
vor uns Linker Hand von uns befindet ſich eine kleine
Oeffnung in der Erde die wir bisher nicht bemerkt
haben Durch einen Tunnel mit zwei Windungen
dringen wir in das Erdinnere ein Bald befinden wir
uns in einer unterirdiſchen Behauſung die aus künſt
lichen Höhlen beſteht

Jn einer von ihnen hat ein Offizier mit einem Be
obachtungsfernrohr ſein Quartier aufgeſchlagen Die
dritte Höhle in der ein ſchmales Feldbett aufgeſchlagen
iſt dient ihm als Schlafzimmer

Plötzlich werden wir von einem Erſtaunen ergriffen
wie wohl keiner von uns bisher kennen gelernt hat
Einem Erſtaunen daß wir alles andere darüber ver
geſſen müſſen Gleich einer ausgebreiteten in Relief
wiedergegebenen Landkarte liegt deutlich ſichtbar der
Kampfplatz mit ſeinen vielerlei Einzelheiten vor uns

Däniſche Eindrücke
von der deutſchen Weſtfront

Profeſſor Larl Larſen aus Kopenhagen der
Forſcher und Dichter der während des Kriegsjahres zu
wiederholten Malen ſein Verſtändnis für deutſches
Weſen bekundet und die Verleumdungen unſerer Soldaten

durch den franzöſiſchen Profeſſor Bédier ſo mannhaft
zurückgewieſen hat hat der deutſchen Front in Frankreich
kürzlich einen Beſuch abgeſtattet den er in Politiken
zu ſchildern beginnt Es iſt immer von neuem intereſſant
zu ſehen was einem geiſtvollen und originellen Kopfe
auf dem Kriegsſchauplatze beſonders auffällt und wie er
es ſieht Wir greifen aus Larſens Schilderungen einige
beſonders kennzeichnende Abſchnitte heraus

Der militäriſche Gruß
Was dem däniſchen Gaſte an der deutſchen Weſtfront

charakteriſtiſcherweiſe zuerſt und beinahe am meiſten ins
Auge fiel das war der deutſche militäriſche Gruß Der
Leutnant der ihn im Kraftwagen zum Oberkommando
geleitete wurde natürlich auf ſeinem Wege von jedem
einzelnen Soldaten gegrüßt und der militäriſche Gruß
wurde überhaupt ebenſo ſtreng und genau wie im
Frieden gehandhabt Wenn der Wagen nur vorbei
ſauſte ſo ſah Larſen in der Dämmerung eines Aus
ſchankes wo ein paar Soldaten friedlich beiſammen
ſaßen ſie alsbald aufſpringen und ſtramm ſtehen Die
Beobachtung überraſchte ihn weil er das nicht erwartet
hatte und weil er ſich zu erinnern glaubte daß es mit
dem militäriſchen Gruße zur Kriegszeit in anderen
Heeren beſonders im franzöſiſchen nicht ſo genau ge
halten werde Wenn man darüber nachdenkt ſo be
greift man wie undenkbar eine Aufhebung oder Ein
ſchränkung der Grußpflicht unter Kriegsverhältniſſen im
deutſchen Heere ſein würde und zwar gerade aus dem
deutſchen Geiſte heraus Der Gruß iſt der Ausdruck der
nie ruhenden Achtſamkeit des Soldaten und ſeiner ſteten
Bereitſchaft alles andere was ihn beſchäftigt zu laſſen
um ſich mit all ſeiner Kraft auf eine Pflicht zu werfen
Und die Pflicht iſt dieſelbe ob es ſich um eine an
ſcheinende Geringfügigkeit oder um etwas handelt was
groß ausſieht und vielleicht auch wirklich groß iſt Das
innerſte Geheimnis der unermüdlichen und bis in die
kleinſten Einzelheiten durchgeführten Präziſionsarbeit
der Deutſchen liegt gerade hierin nichts iſt langweilig
nichts iſt klein groß iſt nur die ſozuſagen
automatiſch wirkende Pflichterfüllungdie nie nachläßt

Die große Lehrs
Es war die Front in der Champagne die Larſen be

ſuchte Er ſah die Truppen die die ſchwere Winterſchlacht
auf dieſem Kriegsſchauplatze hinter ſich hatte Er ſprach
mit ihnen Es war ihnen die dieſen Winter in der
Champagne durchgemacht hatten e n wie denvielen Soldaten Hindenburge und ackenſens die ich
in Berlin und anderwärts geſprochen hatte Sie hatten
etwas gelernt was ihnen wie ſie fühlen nie wieder ge
nommen werden konnte nicht während des Krieges nicht
nach dem Kriege überhaupt nicht ſo ange ſie leben
Alle erklärten ſie eigentlich ganz dasſelbe ob es nun die
höchſten Offiziere oder der gemeine Mann ob es Ge
bildete oder ganz ſchlichte Leute waren der Krieg hatte
als der große Demokrat jedem Einzelnen dieſelbe Lehre
gegeben die ſie auch ſozuſagen mit denſelben Worten
ausdrückten Das wiſſen wir von nun ab daß es ſchlecht
hin nichts mehr gibt was Unmöglichkeit heißt
Alles kann ausgehalten werden wenn man muß Und
dann gibt es auch nichts was Bedürfnis heißt Mit
einem kleinen Schluck Waſſer und einem kleinen Stück
Brot kann man unglaublich lange reichen Und dann
ſind wir alleſamt mit dem Tode ſo vertraut geworden
Dieſe Lehren mit denen die Leute heimkehren werden
ſo fügt Larſen nachdenklich hinzu ſind von einer noch
unabſehbaren Bedeutung für die Entwicklung die nach
dem Kriege kommen wird

Kriegsallerlei
Er will nicht mehr Hindenburg heißen

Jn London wo alles Deutſche tödlich gehaßt wird
wird jetzt täglich eine Anzahl von Deutſchen auf unblutige
Weiſe aus der Welt geſchafft Wer einen deutſchen
Namen trägt läßt ihn angliſieren und die Engländer
können ſich mit Recht der Hoffnung hingeben daß ſie
bald ganz unter ſich ſein werden Bei der Namens
änderung paſſieren nun ſo ſchreibt das Jlluſtrierte
Wiener Extrablatt intereſſante und zuweilen auch
komiſche Dinge Da gibt es Namen die dadurch angli
ſiert werden daß ſie einfach engliſch geſchrieben werden
Phonetiſch tritt die Wandlung nicht in die Erſcheinung
Ein Herr Klein ſchreibt ſich jetzt Clyne was wieder wie
Klein klingt Aus Lehmann wird Layman aus Weiß
Wiſe was im Deutſchen weiſe und nicht weiß heißt
Dann haben manche die Gelegenheit benutzt ſich berühmte
Namen zuzulegen Ein Herr Zoſſenheim nennt ſich
nunmehr Stanley ein Herr Roſenthal Monteſiore ein
Herr Mahler Marlow ein Herr Schweden Hume
Andere haben wieder berühmte deutſche Namen abgelegt
und ſich beſcheiden hinter unſcheinbare engliſche zurück
gezogen Ein Herr Feuerbach heißt jetzt Ford ein Herr
Auerbach Abbot und ein Herr Hindenburg was aller
dings ſehr fatal iſt läßt ſich lieber Miller nennen als
weiterhin der Gefahr ausgeſetzt zu ſein mit dem be
rühmten Heerführer verwechſelt zu werden Als be
ſonders kurios verdient noch vermerkt zu werden daß
ein Herr ſeine Vornamen Oskar Guſtav empört an den
Nagel hing und nunmehr als Edward Auguſtus durch
die Welt ſtolziert

Voltaire Erfinder eines Maſchinengewehres
Nachdem die italieniſche Preſſe vor einiger Zeit da

rauf hingewieſen hat daß Lionardo da Vinci bereits eine
Art Kugelſpritze geplant hat weiſen nun franzöſiſche
Blätter darauf hin daß ſich auch Voltaire mit der Erfin
dung eines Maſchinengewehrs beſchäftigt und vielleicht
ſogar bis ins Einzelne gehende Pläne dazu ausgearbeitet
hat Am 1 November 1756 alſo kurz nach Ausbruch
des ſiebenjährigen Krieges ſchrieb der Dichter an ſeinen
Freund den Marſchall Richelieu er habe mit einem
Ofizier über eine furchtbare Maſchine geſprochen deren
Modell auch dem König vorgeführt werden würde Ein
prächtiges Werkzug fuhr Voltaire fort wenn es ge
lingt wird man vor Lachen berſten wenn man hört
daß ich der Erfinder der erwähnten Zerſtörungsmaſchine

bin Jch würde es gerne ſehen wenn Sie das Heer
befehligten und mit meinen kleinen Geheimnis die Preu
ßen maſſenweiſe umbrächten Am 28 Juni 1757 kam
Voltaire in einem weiteren Brief an Richelieu auf den
Gegenſtand zurück Verſchaffen Sie ſich bitte das Ver
gnügen ſchrieb er ſich von Florian über die Maſchine
berichten zu laſſen deren Zeichnung ich ihm anvertraut
habe Er hat ſie ausgeprodt und iſt überzeugt daß man
mit ihrer Hilfe auf ebenem Gelände mit 600 Jnfante
riſten und 200 Pferden ein Heer von 10 000 Mann zer
ſtören würde Sie bedarf nur geringer Koſten
weniger Leute und weniger Pferde Für meinen
Teil betrachte ich ſie als die Waffe die nach Erfindung
des Pulvers am ſicherſten zum Siege führt Freilich
hat Voltaire ſeine Gedanken nie in die Tat umgeſetzt
weil er ſich nicht lächerlich machen wolle wie er zwei
Jahre ſpäter ſchrieb vielleicht aber auch weil die mit
der neuen Maſchine erzielten Ergebniſſe ſeinen hoch
geſpannten Erwartungen nicht entſprochen hatten

Jnſchrift auf einer Entlauſungsanſtalt
Tritt ein Soldat

Jn dieſes Haus
Auf lebt der Menſch
Es ſtirbt die Laus

Aus der Kriegszeitung der Feſte Boyen
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